
2.0 HINWEISE 
2.1 Bodendenkmalschutz 
Es sind zurzeit keine Bodendenkmale bekannt. Vorsorglich wird jedoch darauf 
hingewiesen, dass beim Auftreten von archäologischen Bodenfunden oder 
Befunden, die Stadt Rösrath als untere Denkmalbehörde oder das Rheinische Amt 
für Bodendenkmalpflege unverzüglich zu informieren ist. Bodendenkmal und 
Fundstelle sind unverändert zu erhalten. Darüber hinaus ist auf die Bestimmungen 
der §§15 und 16 DSchG NW zu verweisen. 
2.2 Grundwasserverhältnisse 
Im Plangebiet besteht kein Verdacht auf erhöhtes Grund- und Schichtenwasser. Vor 
Baubeginn sind entsprechende geologische grundstücksspezifische Untersuchungen 
durchzuführen. 
2.3 Reduzierung der versiegelten Fläche 
Stellplätze und Zuwegungen zu Gebäuden sollen versickerungsfähig angelegt 
werden. 
2.4 Passiver Schallschutz-Fluglärm 
Das Plangebiet liegt außerhalb der Lärmschutzzone C des LEP IV. Die Flughafen 
Köln/Bonn GmbH empfiehlt, dass bei neu zu errichtenden Wohnbebauungen zum 
Schutz gegen Fluglärm Schallschutzmaßnahmen vorgesehen werden. 
2.5 Altlasten 
Altlasten sind im Plangebiet laut Altlastenkataster nicht bekannt. Sollten Hinweise auf 
Kontaminationen (z.B. Bodenverunreinigungen/ -verfärbungen oder Ablagerungen 
von Abfällen) auftreten, sind diese dem Rheinisch-Bergischen Kreis, Amt für Wasser-
und Abfallwirtschaft, Umweltvorsorge unverzüglich anzuzeigen. 
2.6 Niederschlagswasser 
Das anfallende Niederschlagswasser auf den privaten Wohngrundstücken ist über 
Zisternen mit Überlauf zu sammeln. Überlaufendes Niederschlagswasser ist mit Hilfe 
von nachgeschalteten Rigolen auf dem eigenen Grundstück zu versickern. 
 

Teil B  Textliche Festsetzungen 
1.0  PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN 
1.1 Art der baulichen Nutzung 
Es wird Reines Wohngebiet (WR) nach §9 BauNVO festgesetzt. 
1.2 Maß der baulichen Nutzung 
Es gilt die gemäß Planungseinschrieb fixierte Grundflächenzahl. Die überbaubaren 
Flächen werden in der Planzeichnung durch Baugrenzen festgesetzt. Die maximalen 
Erdgeschossfußbodenhöhen (EFH) sind gemäß Planeinschrieb fixiert. Es ist nur ein 
Vollgeschoss zulässig. 
1.3 Bauweise 
Zulässig sind freistehende Einzelhäuser mit maximal 2 Wohneinheiten je Haus. 
1.4 Nebenanlagen 
Garagen und überdachte Stellplätze sind nur innerhalb der überbaubaren 
Grundstücksflächen sowie den dafür festgesetzten Flächen für Nebenanlagen 
zulässig. Der Mindestabstand der Garagen von der Torseite bis zur 
Grundstücksgrenze wird mit 5m festgesetzt. 
1.5 Dachform 
Es können sowohl Flachdächer als auch geneigte Dachflächen zur Ausführung 
kommen. 
1.6 Kompensationsmaßnahmen 
1.6.1 Waldmantel 
Entlang der Waldgrenze ist auf einer Tiefe von 12,5m ein Waldmantel anzulegen. Ein 
etwa 1,5m breiter Krautsaum ist zu den Hausgärten hin zu belassen. Die Gehölze 
sind in einem Abstand von 1m (Sträucher) bzw. 2m (Bäume) zueinander zu setzen, 
wobei der Bestand zu 70% aus Sträuchern und zu 30% aus Bäumen der 
nachstehenden Pflanzlisten aufzubauen ist. 
Arten: Sträucher: 
 Roter Hartriegel (Cornus sanguinea) 
 Hasel (Corylus avellana) 
 Faulbaum (Rhamnus frangula) 
 Hundsrose (Rosa canina) 
 Weißdorn (Crataegus monogyna) 
 Schlehe (Prunus spinosa) 
 Schneeball (Viburnum opulus) 
 Holunder (Sambucus nigra) 
 Pfaffenhütchen (Euonymus europaeus) 
 Stechpalme (Ilex aquifolium) 
 Bäume: 
 Traubeneiche (Quercus petraea) 
 Stieleiche (Quercus robur) 
 Feldahorn (Acer campestre) 
 Wildkirsche (Prunus avium) 
 Hainbuche (Carpinus betulus) 
Mindest-Pflanzqualität: Sträucher: Heckenpflanzen, verpflanzt, ohne Ballen, 

mindestens 5 Triebe, h=100-150cm 
 Bäume: Forstgehölze oder leichte Heister h=140-180cm 
1.6.2 Einzelbäume   
Im Plangebiet sind im Bereich neben dem vorhandenen Carport drei einzelne Bäume 
zu pflanzen, Abgänge sind zu ersetzen. 
Arten: Winterlinde (Tilia cordata) 
 Stieleiche (Quercus robur) 
 Sandbirke (Betula pendula) 
Mindest-Pflanzqualität: Hochstamm, 3 x verpflanzt, Kronenansatz 1,8m, 

Stammumfang 8-10cm oder vergleichbare Qualität.  


